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befestigt sind und durch einen Steg
 gestützt werden. Die Rabab wird mit
einem ebenfalls mit Rosshaar bespannten

Bogen gestrichen.
Die in Abessinien

gebräuchliche Rabab
unterscheidet sich

von der ägyptischen
dadurch, dass der
Resonanzkasten die
Gestalt eines Rhom

bus hat, der vom

Saitenträger in der
Diagonale durch

bohrt wird. Sie hat
ausserdem keine

Wirbel, sondern die
Saite ist an einem

Lederring befestigt
(Abb. 8).

Ein der Rabab

ähnliches Instru

ment, das gleichfalls
. . Abb. 9. Saiteninstrument

mit einem Bogen a us Togo im c 4950).

 Abb. 8. Rabab aus Abessinien (III At&gt; 1010). cresnielt wird ist Steg, b) Bogen.
V, d. w. Gr. &amp; .. \ Ve d. w. Gr.

die ägyptische
Kemengeh, die einen Resonanzkasten aus einer mit Fischhaut über
spannten halbirten Kokosnuss hat; die zwei Saiten sind oben an Wirbeln
befestigt; ein doppeltes Lederband umschliesst unterhalb der Wirbel
Saitenträger und Saiten. Der Saitenträger setzt sich unterhalb des

Resonators als langer
eiserner Fuss fort, mittels
dessen das Instrument

auf den Boden gestützt
wird. 1 )

Das in Abbildung 9 Abb. 10. Saiteninstrument der Papel (III C 2439). */« d. w. Gr
dargestellte, aus dem
nördlichen Togo stammende Instrument, Vertreter eines im Sudan weit
verbreiteten Typus, hat einen mit Haut bespannten Resonanzkürbis und

') Abbilduug bei Laue II, 63.


